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ihn als zu kopfl astig. Andere vermissen eine 
Atmosphäre im Gottesdienstraum, wo sie 
sich wohlfühlen.
Wir begegnen der abnehmenden Zahl der 
Gottesdienstbesuchenden mit einem Ange­
bot unterschiedlicher Gottesdienstformen.
Da ist der Predigtgottesdienst, bei dem 
nach reformierter Tradition die Auslegung 
eines Bibeltextes im Zentrum steht. Wir 
feiern Familiengottesdienste, wo Erwach­
sene wie auch Kinder mit zeitgemässen 
Liedern und Geschichten angesprochen 
werden. Es gibt Jugendgottesdienste, die 
sich ganz speziell an Kinder der Mittelstufe 
richten. Auch für die kleineren Kinder gibt 
es bereits eine gottesdienstliche Feier, näm­
lich Fiire mit de Chliine. Etwa sechs mal im 
Jahr werden Eltern mit ihren Kindern am 
Nachmittag eingeladen, damit die Kinder 
ihrem Alter entsprechend mit biblischen 
Geschichten aber auch mit dem Gottes­
dienstraum vertraut werden.
Seit einigen Jahren feiern wir mehrmals im 
Jahr Musik und Wort – eine gottesdienstli­
che Feier, in der nicht nur das gesprochene 
Wort, sondern gerade auch die Musik ein 
Stück Auslegung ist.
In den Sommermonaten gibt es jeweils eine 
Predigtreihe zu einem bestimmten Thema 
wie Krimis oder Tiere, Pfl anzen in der Bibel.
Schliesslich triff t sich seit einem Jahr die 
Denkgruppe Gottesdienst, die als Team 
versucht, neue Gottesdienstformen auszu­
probieren. Dabei soll auch das gemeinsame 
Gespräch zwischen den Besuchern­ und 
Besucherinnen beim gemeinsamen Zmorge 
oder Nachtessen nicht zu kurz kommen.
All diese verschiedenen Gottesdienst­
formen zeigen, dass der Gottesdienst nach 
wie vor ein Brennpunkt der christlichen 
Gemeinde ist – ein Ort, wo Gemeinschaft 
erlebt werden kann und Verkündigung ge­
schieht.
Pfarrkonvent: Annemarie Wiehmann und 
Beat Javet

tonation zeigte sich der Kirchenchor von 
einer unbekannten Seite und begeisterte 
das Publikum. Ob Jazz, leichte Klassik oder 
Lieder aus der Schweiz, der Chor fühlte 
sich auch in der weltlichen Musik zuhause. 
Noch lange klangen nach dem Konzert die 
vielen Ohrwürmer in den Ohren der zahlrei­
chen Zuhörerinnen und Zuhörer nach.
Barbara Moriggl, 
Ressort Gottesdienst und Musik

Aus dem Pfarrkonvent 
Gottesdienst – Brennpunkt der christ-
lichen Gemeinde oder Relikt aus ver-
gangenen Zeiten?
Jeden Sonntag werden wir zur Feier des 
Gottesdienstes eingeladen. Während ande­
re Veranstaltungen stattfi nden oder durch­
geführt werden, feiern wir Gottesdienst. 
Und mit dieser sprachlichen Nuance wird 
schon die Besonderheit des Gottesdienstes 
hervorgehoben. 
Feiern ist immer ein Höhepunkt. Wir fei­
ern besondere Anlässe in unserem Leben: 
einen Geburtstag, eine Hochzeit, ein Ju­
biläum. Die gottesdienstliche Feier ist der 
Ort, wo sich die Gemeinde ihrer selbst und 
zugleich auch Gottes gewiss wird, und zwar 
geschieht dies im gemeinsamen Singen, 
Beten und Hören.
Die besondere Stellung, die der Gottes­
dienst innehat, hängt zugleich aber auch 
mit seinem hohen Alter zusammen. Seit 
es Kirche gibt, hat es auch immer Gottes­
dienste gegeben. Hinzu kommt, dass der 
Gottesdienst eine öff entliche Veranstaltung 
ist, zu der alle ohne besondere Zulassungs­
bedingungen oder religiöse Vorleistungen 
eingeladen sind.
Allerdings darf das alles nicht darüber hin­
wegtäuschen, dass der Gottesdienst für 
immer mehr Menschen etwas Fremdes, ja 
manchmal sogar Weltfremdes ist. Viele füh­
len sich nicht mehr angesprochen, erleben 

dern eine Schulbildung zu ermöglichen. Mit 
dem Verkauf ihrer Produkte aus den Gärten 
(Kohl, Karotten, Bohnen, Peperoni und To­
maten) und der Mast von jungen Schwei­
nen können die Bauernfamilien ein solides 
Einkommen erwirtschaften und damit die 
Löhne der Lehrpersonen mitfi nanzieren.
Am 13. September startete das Jahrespro­
jekt mit einem Familiengottesdienst, in dem 
das Projekt vorgestellt wurde. Anschlies­
send gab es für die zahlreich erschiene­
nen Gottesdienstbesucher Würste vom 
Grill. Gleichzeitig eröff neten die Kinder ihre 
Marktstände. Verschiedene Gruppen von 
Kindern und Jugendlichen haben bereits im 
Vorfeld viel für den Bazar gearbeitet. Stolz 
standen die Kinder hinter den Marktstän­
den, wo sie Brot, Brezeli, Karten, Gonfi , 
gebrannte Mandeln und vieles mehr ver­
kauften.
Als die letzten Gäste den Gsellhof verlies­
sen, waren die Stände fast leer und das 
Projekt konnte mit dem schönen Betrag 
von mehr als Fr. 1100.– starten.

Sommer-Serenade
Am 11. September lud der Kirchenchor 
im Gsellhof in Brüttisellen zu einer heite­
ren und vergnüglichen Serenade ein. Für 
einmal zeigte der «Chicho» unter der Lei­
tung von Stephan Lauff er sein Können mit 
einem weltlichen Programm, unter anderem 
mit bekannten Liedern von Paul Burkhard 
(«O mein Papa»), Mani Matter («Dr Ferdi­
nand») oder Hazy Osterwald («Kriminal­
tango»). Die Sopranistin Carmen Buder 
sang zwei humorvolle Lieder von Wolfgang 
Amadeus Mozart und Clara Schumann. 
Gemeinsam sangen Solistin und Chor ein 
Potpourri aus der Operette «Im weissen 
Rössl». Einfühlsam und engagiert wurden 
Chor und Solistin begleitet von Jung­Min 
Lee am Klavier. Mit Schwung, Freude am 
eigenen Gesang und ausgezeichneter In­
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Wechsel im Mitarbeiterteam
Sind wir nicht in einer glücklichen Lage, 
dass das Team unserer Kirchgemeinde 
stets  aus  langjährigen, treuen  Mitar­
beiterinnen und Mitarbeitern besteht, 
welche uns oft gerne über das Pensi­
onsalter hinaus ihre wertvollen Dienste 
zur Verfügung stellen? Dies ist bestimmt 
die beste Voraussetzung für eine gut 
funktionierende Kirchgemeinde. 
Nun stand aber per Ende Februar trotz­
dem die Verabschiedung der beiden 
Sigristinnen im Vordergrund, da die 
beiden Frauen nach 8­ respektive 15 
Dienstjahren  endlich ihren wohlverdien­
ten Ruhestand antreten wollten. Als 
Nachfolgerinnen von Annalise Aeschli­
mann und Margrit Jucker konnte mit 
Alena Müller und Claudia Christen ein 
junges und motiviertes Frauenteam ge­
funden werden, welches  per 1. März 
gemeinsam das verantwortungsvolle 
Sigristinnenamt übernommen hat. Zu 
unserer Freude wurden die neuen Gast­
geberinnen von der Kirchgemeinde herz­
lich aufgenommen und bald hatten sich 

die Kirchgänger an die beiden freund­
lichen  Gesichter gewöhnt. Schade, 
dass per Ende November bereits eine 
Nachfolge für Claudia Christen gesucht 
werden musste, da sie ihr Amt nach 
neun  Monaten wieder ablegen wollte.
Super und ganz herzlichen Dank, dass 
wir in der Übergangsphase, bis ein Er­
satz gefunden wurde, auf die treuen 
Dienste unserer ehemaligen Sigristinnen  
Annalise und Margrit zählen durften. Ein 
reibungsloser Ablauf im Sigristendienst 
war also nie in Frage gestellt.       

Für das Kirchenpfl ege- und Pfarrteam
Christina Beck, Präsidentin und 
Ressort Personal
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Statistische Angaben für die 
Reformierte Kirche Wangen-
Brüttisellen per 31.12.2015

Gemeindegrösse 7 707

Anzahl reformierte Mitglieder 2 079

Taufen:
Knaben
Mädchen

3
8

Konfi rmationen:
Männliche Personen
Weibliche Personen

8
12

Trauungen 3

Bestattungen nach 
kirchlichem Brauch:
Männliche Personen
Weibliche Personen

5
4
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grossen schattenspendenden Bäumen 
überdeckte «Freizyti».  Die meisten der 
Anwesenden wirkten an der vom Team vor­
bereiteten «Spielolympiade» mit. Mit gros­
sem Eifer wurden Nägel eingeschlagen, 
Freundschaftsbändeli gebastelt, Büchsen 
geschossen, Türme so hoch wie mög­
lich gebaut und selbst  das ausgeklügelte 
Spiel «Vier gewinnt» gemeistert. Für das 
Seniorenteam war es einmal mehr eine 
grosse Freude, festzustellen, wie betagte 
Menschen – trotz teilweiser körperlicher 
Einschränkungen – ihr Bestes gaben. Nach 
einem feinen Zvieri und kühlen Getränken 
klang der mit unterhaltender Musik berei­
cherte Nachmittag aus.
Im Oktober lud das Seniorenteam zum 
Thema «Eine poetische Reise durch die 
Jahreszeiten» mit Felix Wicki, ehemaliger 
ref. Pfarrer in Dietlikon, ein. Zum Text von 
Erich Kästner, Bildern von Celestino Piatti, 
Musik von A. Vivaldi rezitierte er «Die 13 
Monate» mit Spannung, Intellekt, Unterhal­
tung, Spass und guter Musik.
Unser Adventsanlass im Gsellhof wurde 
durch das Erzählen von weihnachtlichen 
Geschichten, vorgetragen von Beat Javet 
und Reto Häfliger, bereichert. Musikalisch 
konnten wir für diesen Anlass Christoph 
Küderli gewinnen. Zu jedem Musikstück 
machte er eine Ansage und brachte uns 
die Besonderheiten näher. Er spielte mit 
viel Einfühlungsvermögen am Flügel sein 
vielseitiges Programm. Die Anwesenden 
bedankten sich mit viel Applaus für seine 
Darbietung.  
Katharina Lamprecht Baltensperger
Ressort Senioren

1×1 für 4000 Kinder
Alle drei Jahre führt die reformierte Kirchge­
meinde Wangen-Brüttisellen ein Jahrespro­
jekt durch. Dabei wird bei verschiedenen 
Anlässen Geld für ein ausgewähltes Hilfs­
projekt gesammelt. Mit dem Jahresprojekt 
15/16 wird das HEKS-Projekt «Mehr Ein­
kommen für Bauernfamilien» unterstützt. 
Dieses hilft Familien auf Haiti, ein Einkom­
men zu erwirtschaften, um so ihren Kin­

Freiwilligenarbeit
Es ist an der Zeit, dass der Freiwilligenarbeit 
in unserer Gemeinde einmal etwas Platz 
eingeräumt wird. Was wären nämlich all un­
sere Angebote im kirchlichen Umfeld, wenn 
wir nicht auf unsere treuen Helferinnen und 
Helfer zählen dürften? 
Ganz unscheinbar und fast vergessen im 
Hintergrund werden jeweils durch fleissige 
Hände ganz wundervolle Tischdekorationen 
angefertigt, Kuchen gebacken oder viele 
weitere Vorbereitungen getroffen, welche 
dann an Seniorentreffs, an Jugendtagen 
oder diversen weiteren Anlässen stets zu 
grosser Freude und bester Stimmung der 
Teilnehmenden beitragen können. Beim 
Chilekafi sind es ebenfalls die guten Seelen 
des Freiwilligenteams, welche uns liebevoll 
verwöhnen, und kein Apéro wäre möglich 
ohne den Einsatz dieser stillen Helferin­
nen und Helfer. Oft sind aber auch starke 
Männerhände gefragt, wenn Festbänke 
gebraucht werden oder wenn der Tannen­
baum für Weihnachten aufgestellt werden 
muss. Auch unsere Weihnachtskrippe in 
der Kirche kann nur dank den unzähligen 
Einsatzstunden von zwei äusserst kreativen 
Helferinnen jährlich in der Kirche bestaunt 
werden, da die beiden Frauen die Figuren 
auch das Jahr hindurch wie ihre eigenen 
Kinder hegen und pflegen. Es ist unver­
kennbar, dass das immense  Engagement 
der zahlreichen Freiwilligen ihnen oft gros- 
se Genugtuung und Freude bereiten. An 
dieser Stelle sprechen wir aber all den stil­
len Schafferinnen und Schaffern eine ganz  
grosse Anerkennung und unseren herzlichs­
ten Dank aus. 
Christina Beck,  
Ressort Freiwilligenarbeit 

Farbige Bänke auf der Kirchen-
mauer
Die Kirchenpflege wurde von der Gemeinde 
angefragt, am Projekt Lebenswelt öffentli­
cher Raum (LöR) teilzunehmen. Annemarie 
Wiemann erstellte mit den Konfirmanden 
und Rainer Stotz die farbigen Bänke auf 
der Kirchenmauer, damit Passanten dort 

innehalten und verweilen können. An einem 
lauen Sommerabend strichen die Konfir­
manden, zusammen mit Claude Bickel, die 
Bretter farbig an und an einem Samstag 
Morgen montierten sie diese mit der Un­
terstützung von Markus Wunderli auf der 
Kirchenmauer. 
Am 19. September 2015 wurde bei wun­
derbarem Wetter nach einem Rundgang  
aller Plätze resp. Bänke in der Gemeinde 
ein Apero auf dem Kirchenplatz offeriert, 
und dabei auch mit einem Glockenfest 
die Glocken wieder eingeweiht. Zahlreiche  
Besucher nutzten die Gelegenheit, den 
Kirchturm zu besteigen und die Glocken 
von nah zu betrachten.

Sanfte Sanierung des  
Kirchengeläuts
Die Glocken in der Kirche Wangen sind 
bereits 113 Jahre alt und haben es verdient, 
wieder einmal gründlich gepflegt zu wer­
den. Dabei darf nicht ausser Acht gelassen 
werden, dass auch der Glockenstuhl, die 
Aufhängung und die Klöppel der Glocken 
ein wesentlicher Bestandteil des Geläuts 
sind und auch ihren Beitrag zum Klang und 
Abnutzung der Glocke leisten. Alle Bestand­
teile wurden untersucht. Der Glockenstuhl 
ist noch in einem guten Zustand und muss­
te nicht saniert werden. Die vier Glocken 
selber sind ebenfalls noch in einem guten 
Zustand. Die Glocken wurden 1902 in Aarau 

bei der Firma Rüetschi gegossen. Die erste 
Glocke (Des) ist 2141 kg schwer, hat einen 
Durchmesser von 1500 mm. Die zweite Glo­
cke (F) ist 1080 kg schwer, hat einen Durch­
messer von 1200 mm. Die dritte Glocke (As) 
ist 631 kg schwer, hat einen Durchmesser 
von 1000 mm. Die vierte Glocke (Des’) ist 
270 kg schwer, hat einen Durchmesser von 
735 mm. Die neuen Klöppel wurden aus 
einem C15-Stahl in einer Freiform von Hand 
neu geschmiedet, die 180 Jahre alten Klöp­
pel der grossen Glocke in Bern dienen dabei 
als Vorbild. Die Klöppelaufhängung ist heute 
mit einer Doppelgelenkaufhängung mit ge­
prüften Rindslederriemen und Kugellagern 
erstellt und gehört mit ihrem leichten Lauf 
und der präzisen Führung zu den bes­
ten europäischen Ausführungen. Aufgrund  
ihres Alters mussten diese ebenfalls ersetzt 
werden. Die vorhandene Mäder-Turmuhr 
aus dem Jahre 1902 ist seit Jahrzenten  
mit einem elektrischen Antrieb versehen 
und wurde modernisiert. Heute können die 
Glocken mit einem Läutcomputer von einem 
Tablet aus bedient werden. 
Die Reparaturarbeiten dauerten vom 15. 
Juni 2015 bis zum 21. August 2015. Wäh­
rend dieser Zeit war teilweise die Uhr und 
vor allem das Geläut ausser Betrieb.
Rainer Stotz,  
Ressort Liegenschaften

Rückblick kirchliche Senioren-
treffs 2015
Mit der Vollblut-Politikerin Monika Weber 
ist der erste Senioren-Nachmittag 2015 
gestartet. Mit ihrem euphorischen Vortrag 
über den Migros-Gründer Gottlieb Duttwei­
ler hat sie verflossene Zeiten in Erinnerung 
gerufen, die einer Revolution ähnelten. «Der 
Starke muss für den Schwachen da sein» 
so lautete das Motto des Migros-Gründers. 
Was zahlreiche Besucherinnen und Besu­
cher noch selber miterlebten, wissen viele 
junge Menschen heute nicht mehr. Gottlieb 
Duttweiler war nicht nur ein gewiefter Unter­
nehmer, sondern auch ein Revoluzzer, ein 
Visionär sowie ein Querdenker mit grossem 
sozialem Engagement. Er war von den 

Gewerkschaften gefürchtet und bekämpft,  
vom einkommensschwachen Volk geliebt 
und verehrt – wenn zuerst auch hinter vor­
gehaltener Hand. Im Jahr 1925 gründete 
er die Migros. Da die Schweiz auch damals 
eines der teuersten Länder war, hatte er 
die Idee, den Zwischenhandel auszulassen 
und einige wenige Artikel in grosser Men­
ge direkt zu importieren und hier bis zu 
40 Prozent günstiger abzugeben. Also ein 
Minimum (Mi) an Waren en gros (gros) ein­
zukaufen, was dem heutigen Grossverteiler 
seinen Namen gab.
Im Februar wird der Treff jeweils im Alters­
zentrum Hofwiesen durchgeführt.  Raimund 
S. Wiederkehr  ist freischaffender Musiker, 
Chorleiter, Komponist und Arrangeur. Zu­
dem ist er als Tenor in Konzerten tätig. Die 
vorgetragenen «Lieder eines Taugenichts»  
stammten aus Heimen, Knast, Milieu und 
Psych. Klinik. Die Texte schrieb Bruno  
Rizzo – nach persönlichen Schwierigkei­
ten. Die teilweise etwas «schwere» Musik  
gefiel nicht allen Anwesenden. Umso mehr 
genossen Seniorinnen und Senioren den 
selbstgebackenen Kuchen unseres Seni­
orenteams und den spendierten Kaffe des 
Alterszentrum Hofwiesen.
Im März besuchte uns das Cabaret «Chile­
müüs» im Gsellhof.  Im Gemeindesaal ha­
ben sich rund 70 Personen versammelt 
und mit Spannung das Cabaretprogramm 
der kirchlichen Ensembles erwartet. Das 
Cabaret «Chilemüüs» ist bunt gemischt. 
Die Mitwirkenden sind Andreas Bucher 
(pensionierter Pfarrer), Edith Bodmer (Pfle­
gefachfrau und Studentin), Dietmar Burger 
(Gesundheitsclown und Psychotherapeut) 
und Daniela Jerusalem (Spitalpfarrerin). Mit 
viel Witz und Humor haben sie Aktuelles 
und Wichtiges aus der Kirchenwelt zum 
Thema gemacht. Die feinen Pointen und die 
gelungenen Andeutungen ernteten immer 
wieder Applaus. Dabei fehlte es nicht an 
Tiefgang und visionärem Weitblick.
Im Juli wurde zum zweiten Mal ein Grill­
nachmittag auf der Freizyti durchgeführt. 
Trotz sommerlicher Hitze von über 30 Grad 
fand eine ansehnliche Schar von Senio­
rinnen und Senioren den Weg in die von 

Ein motiviertes 
        Freiwilligenteam

      Eine farbige
Kirchgemeinde

Jahresrechnung 2015
Die Steuereinnahmen für die Reformierte Kirchgemeinde Wangen-Brüttisellen waren noch­
mals auf Vorjahresniveau, erreichten aber leider nicht den budgetierten Wert. Die Rech- 
nung schliesst nach 4 Jahren des Ertragsüberschusses nun wieder mit einem Aufwand­
überschuss. 
Dem budgetierten Aufwandüberschuss von CHF 30’700.– steht ein effektiver Aufwand­
überschuss von CHF 14’202.89 gegenüber. Trotz kleinerer Steuereinnahmen und den 
zusätzlichen Abschreibungen ist das Ergebnis besser ausgefallen als erwartet. Der Grund 
dafür liegt vor allem darin, dass die Ausgaben in fast allen Funktionsbereichen geringer 
ausgefallen sind als budgetiert.
Die Rechnung schliesst mit einem Gesamtaufwand von CHF 1’143’000.19 und einem 
Gesamtertrag von CHF 1’128’797.30 ab. Die Rechnung wurde mit ordentlichen Ab- 
schreibungen in der Höhe von CHF 169’554.35 und ausserordentlichen Abschreibungen 
von CHF 17’000.– belastet. Das Eigenkapital sinkt um den Aufwandüberschuss von 
CHF 14’202.89 per 31.12.2015 auf CHF 1’670’811.14.

Auszug aus der Rechnung 2015 in CHF Voranschlag Rechnung

Gemeindeaufbau und -leitung –224’300.– –205’758.70 
Verkündigung und Gottesdienst –65’200.– –66’487.90
Diakonie und Seelsorge –11’100.– –10’250.25
Bildung und Spiritualität –88’700.– –74’155.45
Kultur –22’700.– –25’257.50
Kirchliche Liegenschaften –188’200.– –171’452.49
Gemeindesteuern 1’006’700.– 990’242.40
Finanzausgleich –264’300.– –264’263.10
Kapitaldienst –1’000.– –265.65
Abschreibungen –171’900.– –186’554.35

Beat Zehnder, Ressort Finanzen

Ein Querschnitt durch Angebote und Aufgaben  
der Kirchgemeinde.


